
Die Belriebspoiteioigaiiisafion im Spinnfaserwerk Elsterberg 

schallt ein Beispiel der kollektiven Aktivistenarbeit

Die großen Produktionserfolge der Werktätigen unseres 
Betriebes fanden ihre Krönung darin, daß wir 1951 
sowohl im Wettbewerb der Kunstfaserbetriebe als auch 
im Wettbewerb der Chemischen Leichtindustrie als Jahres­
sieger ausgezeichnet wurden. Durch unseren Wettbewerb 
haben wir mit dazu beigetragen, die Grundlagen für den 
Aufbau des Sozialismus in der Deutschen Demokratischen 
Republik zu schaffen. Aus dieser Tatsache erwächst für 
uns aber die Verpflichtung, die bisher erreichten Errungen­
schaften vor allen Angriffen und Störungen unserer Gegner 
zu schützen und zu verteidigen. Aus dieser Erkenntnis her­
aus hat sich ein Teil der besten Jugendlichen unseres 
Werkes freiwillig zur Volkspolizei gemeldet, um am be­
waffneten Schutz unserer Heimat teilzunehmen.

Für unsere Betriebsparteiorganisation waren diese Er­
folge der Anlaß, sich mit der Entwicklung der kollektiven 
Stachanowarbeit nach der Methode des sowjetischen Neue­
rers Rossiski zu beschäftigen. Die Erkenntnisse und Anre­
gungen der Brigade „Fortschritt" vom Martin-Hoöp-Sdiacht 
in Zwickau bestärkten unsere Betriebsparteiorganisation in 
ihrer Auffassung.

Nach eingehender Diskussion in der Parteileitung or­
ganisierten die Genossen die erforderlichen Vorarbeiten. 
Es wurde das entsprechende Lehrmaterial zum Studium 
beschafft und an alle Funktionäre und Mitglieder der Be­
triebsparteiorganisation, der BGL und AGL's, an die Aktivi­
sten, Meister und Brigadiere sowie die technische Intelli­
genz ausgegeben, um die ideologische Voraussetzung für 
die Einführung der kollektiven Aktivistenarbeit zu schaf­
fen. Auftretende Unklarheiten wurden in der Parteileitung 
eingehend durchgesprochen, und die Parteileitung schlug 
vor, in Zusammenarbeit mit der BGL und Werksleitung 
mit der Popularisierung dieser Methode in den Produk­
tionsbesprechungen der einzelnen Schichten in unserer 
Chemischen Abteilung zu beginnen. Die gute Vorbereitung 
dieser Aktion zeigte einen durchschlagenden Erfolg. Vor 
allem stimmten die Aktivisten sowie alle fortschrittlich 
eingestellten Kollegen der Chemischen Abteilung dem Vor­
schlag begeistert zu, einen Wettbewerb um den Titel „Ab­
teilung der kollektiven Aktivistenarbeit" zu starten. Zu 
Ehren der II. Parteikonferenz begannen die Werktätigen 
im Spinnfaserwerk Elsterberg am 1. Juli 1952, die Ver­
pflichtung zu übernehmen, diesen Wettbewerb durchzu­
führen. Zu diesem Zweck wurde nunmehr ein Kollektiv 
aus elf Aktivisten und Angehörigen der technischen Intel­
ligenz dieser Abteilung gebildet, das die Bedingungen für 
die Verteilung des Titels „Abteilung der kollektiven 
Aktivistenarbeit'' ausarbeitete.

Dieses Kollektiv hat nach gründlicher Diskussion und 
systematischem Studium — unter Berücksichtigung der ver­
schiedenen Abänderungsvorschläge — nachstehende Wett­
bewerbsbedingungen in ihrer endgültigen Fassung aufge­
stellt. Um den Titel „Abteilung der kollektiven Aktivisten­
arbeit" zu erhalten, werden einer Abteilung folgende Be­
dingungen auf erlegt:

Die in den entsprechenden Produktionsbedingungen 
festgelegten technisch-wirtschaftlichen Kennziffern, Mate­
rialverbrauchsnormen für Zellstoff, Ätznatron und Schwe­
felkohlenstoff müssen erfüllt werden.

Einführung technisch begründeter Arbeitsnormen, so­
fern diese noch nicht vorhanden sind.

Senkung der Ausschußquote.
Erfüllung der im Plan festgelegten Selbstkostensenkung 

von 3,5 Prozent.
Die Qualität der Erzeugnisse muß gewährleistet sein.

Einhaltung der zur Zeit erreichten höchsten Arbeits­
produktivität. Nach gründlichem Studium und Überprüfung 
soll versucht werden, durch Einführung des „Planes zur 
Verbesserung der Betriebsorganisation" (Methode Rossi­
ski) eine Steigerung der Arbeitsproduktivität zu erreichen.

Die technisch begründeten Arbeitsnormen sind von 
allen Angehörigen der Abteilung zu erfüllen.

Mustergültige Planung und systematische Erfassung 
der Arbeit der Abteilung (gute Planung der Rohstoff-, 
Materialeinsätze sowie der Arbeitskräfte usw.).

Systematische Hebung der beruflichen Qualifikation der 
Arbeiter und ihres ideologischen Niveaus, insbesondere 
durch weitere Aufklärungsarbeit und Schulung, sowie noch 
bessere Organisierung des innerbetrieblichen Wettbewerbs, 
wobei die Unterstützung und kameradschaftliche Hilfe 
durch die Aktivisten, Bestarbeiter und die technische In­
telligenz besonders zu bewerten ist.

Die Qualifizierung geschieht durch den laufenden 
Meisterwettbewerb, durch Aktivistenschulen am Arbeits­
platz und durch den Erfahrungsaustausch im Technischen 
Kabinett sowie durch die stattfindenden Qualifizierungs- 
lehrgänge.

Die gesamte Belegschaft der Abteilung ist durch eine 
systematische Aufklärungsarbeit für die Teilnahme am 
innerbetrieblichen Wettbewerb zu gewinnen. Die erzielten 
Leistungen sollen möglichst in graphischen Darstellungen 
popularisiert werden.

Die erhöhte Wachsamkeit im Werk muß erreicht werden 
durch intensive Aufklärungsarbeit sowie weitere Verbesse­
rung der Zusammenarbeit mit unserem Betriebsschutz.

Diese Bedingungen müssen sechs Monate hindurch von 
den Kollegen der Abteilung erfüllt werden, ■ um den Titel 
„Abteilung der kollektiven Aktivistenarbeit" durch die 
BGL und Werksleitung für den nachfolgenden Monat ver­
liehen zu bekommen. Werden diese Bedingungen sechs 
Monate hintereinander erfüllt, so erhält die Abteilung 
eine Ehrenurkunde sowie eine entsprechende Prämie aus­
gehändigt. Alle Wettbewerbsunterlagen müssen über die 
AGL der BGL zur Auswertung eingereicht werden. Wer­
den die genannten Bedingungen zwei Monate hinterein­
ander nicht erfüllt, so wird der Titel „Abteilung der kol­
lektiven Aktivistenarbeit" nicht verliehen.

Dem Zentralvorstand der IG Chemie sowie der Kammer 
der Technik wurde vorgeschlagen, in Verbindung mit dem
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